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Aufgaben der Nachmittagsbetreuung

Neue Familiensituation

Wir leben in einer Zeit, wo die Erziehungs-
aufgaben verstärkt von den Eltern an
öffentliche lnstitutionen abgegeben wer-
den. Doppelverdiener können selbst-
verständlich tagstlber die Betreuung ihrer
Kinder nur eingeschränkt übernehmen, al-
leinerziehende Berufstätige (bald die Mehr-
zahl der Erziehungsberechtigten) fühlen
sich meist auch am Abend den Erzie-
hungsaufgaben kaum noch gewachsen.

Wir können im Rahmen der Nachmittags-
betreuung keine Familienprobleme lösen,
sollten uns aber verpflichtet fählen, den
sozial benachteiligten Sch0lern, die am
Nachmittag nicht im Schoße der Familie
betreut werden, zu helfen.

Sollen die EItern zahlen?

Von staatlicher Seite wird immer häufiger
die ldee geäußert, für die Nachmittagsbe-
treuung der 10-14jährigen einen Kosten-
beitrag zu fordern. lm Kindergarten und
Hort müßten die Eltern schließlich auch
bezahlen. Bei dieser Argumentation wird
vergessen, daß sich 10-14jährige Schüler
auch schon allein versorgen können. Viele
Eltern also einem relativ hohen Kostenbei-
trag ausweichen werden. Auch gestaffelte
Kosten nach Einkommen werden kaum
Abhilfe bringen, da gerade viele sozial
Schwache erfahrungsgemäß einer Dekla-
rierung ausweichen, meist bekannte Sozi-
alschmarotzer alle Möglichkeiten hem-
mungslos ausnützen. Die Nachmittagsbe-

treuung sollte weiterhin so kostengünstig
wie möglich angeboten werden, diese lnve-
stition des Staates wird sich bestimmt
bezahlt machen, da sie wichtige Auswir-
kungen auf seine Zukunft hat.

Eine neue Zeit stellt auch neue
Anforderungen

Wir sollten die Zeichen der Zeit erkennen
und möglichst rasch darauf reagieren. Es
ist absurd, daß wir im Rahmen der Nach-
mittagsbetreuung immer noch zwei Schul-
versuche laufen haben, die in den 70er
Jahren kreiert wurden, seither kaum modifi-
zeiert geschweige denn ernsthaft evaluiert
wurden.

Lernhilfe am Nachmittag

Wir brauchen vor allem professionelle Lern-
hilfe; das bedeutet Problemanalyse und
individuelle Betreuung (siehe den Artikel
über das Tutorensystem).

Es bringt wenig, die Schüler länger als eine
Stunde in einer wenig effektiven Lernzeit
einzusperren, besser wären Studierräume,
die möglicherweise mit der Schulbibliothek
vebunden sein könnten (dann müßte
natürlich ein Nachmittagsbetreuer auch die
Bibliothek [iber haben, was insofern nicht
schlecht wäre, weil gerade am Nachmittag
die Schulbibliothek frequentiert werden
könnte, während am Vormittag nur die
knappen Pausen zur Verfügung stehen, die
eigentlich der Erholung dienen sollten). Die
individuelle Lernzeit erhöht auch die Moti-



vation, wobei natrlrlich eine Stunde allge-
meine Lernzeit für die schriftlichen Aufga-
ben bleiben muß.

Individuelle Schülerbetreuung

Die individuelle Schülerbetreuung kann in

Einzelarbeit erfolgen (siehe den Artikel
über Lernprogramme am Computer), wobei
es neben dem Computer eine Reihe ande-
rer Lernhilfen gibt, die für Einzelarbeit
hervorragend geeignet sind und in jeder
Schulbibliothek aufliegen sollten.
Zusätzlich kann eine Betreuung durch
Tutoren erfolgen und auch durch Lehrer
(im Rahmen von Kleingruppenunterricht;
z.B. Ubungen zur Konzentrationsförde-
rung).
Es wäre zu prüfen, ob man auch schul-
fremde Personen in dieses System inte-
grieren könnte. Beispielsweise engagierte
Pensionisten, die kompetent fär eine fachli-
che Lernhilfe wären. Sie könnten ehren-
amtlich oder gegen eine kleine Aufwands-
entschädigung arbeiten, die aus einem
speziellen Fonds (gespeist aus Elternver-
einsgeldern oder Spenden von Geschäfts-
leuten aus der Umgebung) bezahlt werden.

Bezahlung der Lehrer

Die Lehrer mtissen ftlr ihre Tätigkeit spezi-
ell ausgebildet werden. Die Befähigung
zum Nachrnittagsbetreuer sollte in Semina-
ren erworben werden (ähnlich wie die
zweijährige Ausbildung zum lnformatikleh-
rer), wobei auch ein ausführlicher Praxisteil
nicht fehlen dürfte.
Natürlich sollte auch die Bezahlung den
neuen Anforderungen angepaßt werden.
Wobei statt einer generellen 1:1 Bezahlung

eine leistungsorientierte Bezahlung durch-
gesetzt werden sollte. Lehrer die im Rah-
men der Nachmittagsbetreuung Lernkurse,
Neigungsgruppenaktivitäten etc. anbieten,
sollten dafür zusätzlich entlohnt werden
(2.8. auf Remunerationsbasis), Lehrer die
sich lediglich auf die Beaufsichtigung der
Kinder beschränken, würden damit auf die
erhöhte Bezahlung verzichten, ihre Zeit am
Nachmittag daher weniger effizient nützen
und so vielleicht motiviert sein, doch mehr
mitden Schülern zu machen.

Das Leistungsprinzip sollte in der Schule
prinzipiell mehr an Bedeutung gewinnen (2.

B. zusätzliche Bezahlung für Unterrichts-
projekte oder fächerübergreifenden Unter-
richt), da manche Lehrer gerade deshalb
mit den Jahren ihr großes Engagement
verlieren, weil sie sehen, daß der weniger
engagierte Kollege das gleiche verdient
und die gleichen Vergtinstigungen be-
kommt.

Möglicheiten und Chancen

Viele Lehrer klagen darüber, daß die
Schüler immer schlechter lenkbar werden.
lch glaube, daB wir nur noch nicht die
richtigen Methoden gefunden haben. Die
politisch Verantwortlichen müssen endlich
erkennen, daß die Nachmittagsbetreuung
kein lästiges Anhängsel der Schule ist, in

das man unterprivilegierte junge Lehrer
schicken muß, sondern daß gerade im
Bereich der Nachmittagsbetreuung der
Schlüssel für viele Schulprobleme liegt..

Die Zusammenarbeit zwischen Vormittags-
und Nachmitagsunterricht muß intensiviert
werden, alle m[issen sich der wichtigen
Aufgabe bewußt werden.

Wiener Jugenderholung
Neutorgasse 15
A-1010 WIEN
Tel.531 14185049

lm letzten Heft haben wir lhnen den
Lehenhof vorgestellt (Forum.3/4). Diesmal
erfahren Sie näheres über das Kindererho-
lungsheim Sulzbach/Bad lschl, das zweite
Heim des Vereins Wiener Jugenderholung.

Das Heim wurde 1893 für skrofulöse und
rachitische Kinder
eröffnet. Auch nach
dem zweiten Welt-
krieg diente es noch
als Heilstätte für lun-
genschwache Kin-
der. Seit 1954 hat es
die Funktion als Kin-
der- und Jugender-
holungsheim.
Zwischen 1970 und 1975 wurde das Haus
generalsaniert, 1976 ein Schwimmbad er-
richtet (mit Umwälz- und Vorwärmanlage),

1977 wurde ein befestigter Ballspielplatz
gebaut. Zwischen 1989-1991 kam es zu
einer weiteren Neuadaptierung des Haupt-
hauses (kleinere Schlafräume und Naßein-
heiten) und zum Bau einer Unterführung
der Salzkammergutbundesstraße.

Lage und Anreise

Das Heim liegt im Salzkammergut, nahe
Bad lschl, 450m Seehöhe, bietet auf 763
Quadratmetern 150 Kindern Platz (120 im
Haupthaus,30 im Nebenhaus), der präch-

tige Park verfügt über
30.588 Quadratmeter
Wiesenf läche und
5363 Quadratmeter
Spielwiese mit Spiel-
geräten.

Sie ereichen das Ju-
genderholungsheim

mit der Westbahn über Attnang-Puchheim
und Bad lschlbis Bahnstation Lauffen (eine
Station nach Bad lschl), 10 Minuten
Fußweg.



Ausfl ugsmöglichkeiten Die Tiere laufen - soweit möglich - frei
herum, wenn sie eingesperrt sind, dann in

Das Salzkammergut ist ein beliebtes Ur- ausreichend großen Gehegen. Die Wasser-

laubsgebiet. Entslrechend groß sind 6;" spiele machen den Kindern viel Freude,

Ausflügsmöglichkäiten: Gmuiden mit Tier- wobei die Fährungen sehr kindgerecht

park, Nussänsee, Schwarzensee, Salz- gehalten werd-e-n und at'ch entsprechende -

bergwerke in Bad lschl und Hallstatt, gs6 abkühlende - Uberraschungen beinhalten.

Aussee, Dachsteinhöhlon, Krippenstein, Für Schifahrer bietet die Dachsteinregion
Gosausee, Zwieselalm, Katrin, Feuerkogel, sln schneesicheres Vergnügen für
St. Wolfgang-Pachereitar, Schafberg, und Anf;ingsr und Fortgeschrittene.
Traunsee. Neben der landschaftlichen .,
schönheit ist auch oi" üinoäää-rnätilk;ii vom Kinderheim werden Autobusfahrten

, .l- -'::-l;:;:'.''^':,'- organisiert, die in alle schönen Regionen

spietsweise die wiesenää;n-I;' st;- fl:t salzkammergutes führen'

br am worfsangsee oieiJt-äi.äü'näüriJr';; .?: 
schi- und Baderegionen gleichermaßen

Brick über die Region ,[o;;;i;;i;;i;;: vorhanden sind, bietet sich das Erholunss-

ges Abfahrtsvergntigen'"- " heim für schikurse, schullandwochen und' Sportwochen an. Die Festlegung des Ter-
Eindrucksvollfür Kinder ist der Besuch des mins erfolgt mit Frau Traude CHLEBO-
Tiergartens in Hellbrunn, der eine beson- RAD.l160,RichardWagnerplatz19,Tel.
dere Philosophie der Tierhaltung verfolgt: 02221491 96/156.

TATSCHL Gesmbh. larerwald47? A-1fl0 Tel.68 il n
Tischfußball gespielt werden, der nach jedem Tor sofort

wieder zu entnehmen ist. Gerade diese
Auswurfautomatikwar ja auch bei robusten

Das Tischfußballspiel ist in vielen Nachmit- Automaten (nicht zuletzt durch die unsach-

tagsbetreuungen bereits zum unverzicflt§3- §emäße Handhabung der Schüler) eine

ren lnventargeworden. Schwachstelle.

rn vieren Fä,en ste,t .j:l lll"IdiT-:,I:'. 5,1fl '::? üTli:i:'fl%:ffyT,"J"#lT::aus, daß die wenig ]!PY-t-t!.l1!]:,:]"h üäispiersweise 10 Bäuen immer zu einem
günsigen spiele sehr rasch kaputtgehen. gewissen schwund der offensichtlich sehr
Die in öffentlichen Anlagen eingesetzten attraktiven kleinen Kugeln geführt hat.
Automaten waren vielen Erziehern und g;s Firma Tatschl liefert lhnen diesen
Lehrern bisher zu teuer. preisgünstigen Tischfußballtisch (er kostet

Bei der Flrma Tatschl bekommen 96 unter OS 10.000)direkt an die Schule und

einen Tischfußballtisch, der ale Vorteile stellt ihn im gewünschten Raum auf.

verbindet: Er ist sehr robust, dabei aber Am RGORG 23 steht seit sieben Jahren
besonders preisgtinstig, da er auf die ein Tischfußballautomatder FlrmaTatschl
komplizierte Auswurfautomatik der Bälle in Betrieb. Trotz täglichem Dauereinsatz
verzichtet; somit kann nur mit einem Ball gab es noch keine einzige Reparatur...

Ausweitung des Tutorensystems
lm kommenden Schuljahr wird das Tuto-
rensystem (siehe unsere Artikel Forum
1/3+a)) nun schon das vierte Jahr am
RGORG 23 durchgeführt. Laut Auskunft
des Stadtschulrates für Wien haben sich
mittlerweile 12 andere Wiener Schulen für
dieses Schüler-helfen-Schülern-System in-
teressiert. lm Maiwird vom Pädagogischen
lnstitut ein Blockseminar angeboten (e-
weils Freitag, 7. und 14. Mai von '14.30 bis
17.15), das Lehrern dabei helfen soll, das
Tutorensystem an ihrer Schule ein-
zuführen. lnteressenten können sich noch
bei Frau Mag. Wendelberger (Stadtschurat
fürWien, Tel. 523 46 16) melden.
Die Schüler, die als Tutoren arbeiten,
sehen sich vor allem mit folgenden Proble-
men konfrontiert:

Die Eltern fühlen sich außerstande mit
ihren Kindern zu lernen. Diese Lernge-
meinschaft scheitert nicht an der mangeln-
den fachlichen Kompetenz der Eltern, son-
dern an der geringen Bereitschaft der
Kinder, von ihren Eltern etwas anzuneh-
men. Durch erzwungenes Lernen mit den
Eltern würden nur Aggressionen in das
Familienleben hineingetragen, das meist
ohnedies durch andere Faktoren (die Zahl
der Alleinerzieher nimmt anscheinende
jährlich zu) stark belastet ist.

Die schwierige Situation im Elternhaus
verbunden mit ständig zunehmendem
Fernsehkonsum und Beschäftigung mit
fragwürdigen Video- und Computerspielen
tragen dazu bei, daß die Konzentrati-
onsfähigkeit der Schüler abnimmt und die
Schulangst zunimmt (vermutlich besteht
zwischen diesen beiden Größen eine Kor-
relation, was bedeuten w[irds, daß man
durch konzentrationsfördernde Übungen

mit der Zeit auch die Schulangst reduzieren
könnte).
Die Schüler werden von herkömmlichen
Nachhilfelehrern immer mehr zu Therapeu-
ten, die sich neben konkreten fachlichen
Lernhilfen auch mit Voraussetzungen und
Bedingungen des Lernens auseinanderset-
zen müssen. Sie werden in ihrer Ausbil-
dung mit immer professionelleren Metho-
den konfrontiert, um der immer schwieriger
werdenden Situation Herr zu werden.

Voraussetzung für eine
Lerngemeinschaft

Zunächst erhält der Tutorschüler einen
Fragebogen, wo er über seine persönlichen
Lernprobleme detailliert Auskunft geben
muß. Danach führt der Tutor eine Lernty-
panalyse durch: Handelt es sich um einen
visuellen, auditiven usw. Lerntyp? Nun muß
der Tutor ein Konzept für die zukünftige
Betreuung seines Schülers zusammenstel-
len. Sind noch weitere Tests nötig (2.8.
Schulangst, Konzentration, Merkfähigkeit,
Analogien usw.) oder besteht bereits ein
abgerundetes Bild der vorhandenen Lern-
probleme?
Die konkrete Hilfe des Schtllers besteht
zunächst darin, die ordentliche Lösung der
Hausübungen zu sichern. Dies entlastet
Eltern und Lehrer gleichermaßen und bringt
somit einen ersten positiven Effekt des
Tutorensystems. Lehrer und Eltern signali-
sieren nämlich dem Schüler, daß sich die
Situation gebessert hat, was motivierend
auf den Lerngeplagten wirkt.

Da die wichtigste Aufgabe des Tutors aber
darin besteht, seinen Schüler zur
Selbständigkeit zu erziehen, muß er ihm



Hausübungen geben, die zur Übung des
aktuellen Lernstoffes, aber auch zut
Bewältigung der analysierten Lern-
schwächen dienen werden. Sollte der Tu-
torschüler diese, von seinem Tutor aufge-
gebenen Übungen, nicht regelmäßig ma-
chen, muß der Tutor seinen Schüler abge-
ben. Durch dieses Druckmittelwerden die
Tutorhausilbungen praktisch immer ordent-
lich gemacht.

Folgerichtig beginnt die nächste Stunde mit
der Besprechung .der Tutorhaus[ibung,
wird fortgesetzt mit Ubungen und Erklärun-
gen, die den aktuellen Stoff festigen und
wird abgeschlossen mit der Besprechung
der Hausilbung, die vom Lehrer aufgege-
ben wurde. Je nach dem, wieviel der
Schüler bereits zu tun hat, bekommt er
vom Tutor weitere Aufgaben, wobei die
Übungsleistung ftir die Tutorstunde täglich
15 Minuten nicht überschreiten darf, aber
auch nicht wesentlich unterschreiten sollte
(es können natürlich auch Konzentrations-
und Entspannungstibungen aufgegeben
werden).

Protokoll und Bezahlung

Der Tutor schreibt über jede Stunde ein
Protokoll; dafür gibt es vorgedruckte Zettel,
durch die diese Arbeit mit wenig Aufwand
zu erledigen ist. Für jedes Protokoll erhält
er am Ende des Monats ÖS ts (wird vom
Elternverein finanziert), filr jede Stunde
sind von den Eltern ÖS +S (unmittelbar
nach der Stunde) zu bezahlen. Eine Auftei-
lung 50:50 wäre im Sinne der Chancenge-
rechtigkeit gtlnstiger, ist aber bei einer
größeren Tutorenzahl kaum mehr finan-
zierbar.

Ein Lehrer betreut das Tutorensystem. Er
bekommt fiir jeweils 15 Tutoren eine Wo-

chenstunde bezahlt. Dafür hält er am
Anfang des ersten Semesters einen 10-
stündigen Einführungskurs, am Anfang des
zweiten Semesters einen Aufbau-Kurs
(Lerntechnik). Dazwischen mtissen die
Stundenprotokolle kontrolliert werden und
die Tutoren im Fortgang ihrer Arbeit bera-
ten werden. Sehr bewährt hat sich die
Möglichkeit, daß Eltern beim Betreuungs-
lehrer am Abend anrufen können, da so
allfällige Probleme sehr rasch geklärt wer-
den können. Der Eingriff in die Privatsphäre
ist gering, da man die Zeit limitieren kann
(Mo.-Fr. 18-19 Uhr). Erfahrungsgemäß gibt
es bei 60 Tutorschülern 10-15 Anrufe pro
Schuljahr.

Weitere Möglichkeiten

Der Lehrer kann auch noch Betreuungs-
stunden für Kleingruppen anbieten. Beson-
ders effektiv ist es, Tutoren bei ihrer
Tätigkeit zu filmen (drei Tutoren werden
jeweils 20 Minuten gefilmt). Zu viert sieht
man sich dann die Filme an, um sie zu
besprechen. Man sollte allerdings nur Tuto-
ren filmen, die das auch wirklich wollen, da
sie sonst verkrampft agieren und die ganze
Arbeit wenig Sinn hätte.

Zum Abschluß noch ein Dämpfer:

Man kann davon ausgehen, daß nur etwa
50% der Tutoren, die lhre Arbeit beginnen,
diese das ganze Jahr ausf[ihren werden.
Nur ein Drittelwird den Aufbaukurs (Lern-
technik) besuchen. Der Betreuungslehrer
sollte sich keinesfalls entmutigen lassen.
Da die verbleibenden Tutoren im Schnitt
zwei bis drei Schüler betreuen, wird bei
einer Restzahl von 20 Tutoren immer noch
rund 50 Schülern geholfen.
Das lohnt den Aufwandl

Computer am Nachmittag

Was mag alles zu einer guten Nachmitags-
betreuung gehören? Jedenfalls kein Com-
puter - oder?
Mit MaB und Ziel eingesetzt, scheint mir
der Computer ein gutes ittel zur Lernförde-
rung. Wir haben verstärkt mit den Proble-
men der Differenzierung und sogar lndivi-
dualisierung zu kämpfen. Es gibt mittlerwei-
le Programme, die zur Lernförderung mit
Selbstkontrolle, aber auch zur Konzentrati-
onsförderung sehr gut geeignet sind.

Paukvergnügen am PC

Unter diesem Titel brachte der dtv-Verlag in
seiner bewährten Serie "Beck-Software im
dtv" ein Buch mit Diskette heraus, auf der
acht Lernprogramme frir die Schule zur
freien Entnahme (Shareware) sind. lnterak-
tive Vokabel- und Quizprogramme ermögli-
chen die problemlose Anpassung auf den
jeweiligen Lernstoff. "Memory" und "Puz-
zle" dienen der Merkfähigkeit und Konzen-
tration.

Studieren mit dem PC

Dieses Softwarepaket von dtv beinhaltet
nicht nur das bekannte "Matheass", son-
dern auch andere Programme für Algebra
und Geometrie, die den Schülern nützlich
sein werden. Zur Entspannung bietet "Sky-
Globe" den Blick in den Sternenhimmel,
wobei sich beliebige Konstellationen ein-
stellen lassen. Das Programm für den
jungen Hobbyastronomen.
Für den fortgeschrittenen jungen Compu-
teranwender bietet dtv "Büro perfekt",
"Nützliche Hilfen für DOS und "Viren-
schutz". Alle Pakete zeichnet großes Ange-
bot bei kleinem Preis aus. Der Schüler

kann am Nachmittag nach persönlichem
lnteresse aus einer Vielzahl von Program-
men auswählen.

EDV-Berater im dtv

Es gibt schon eine große Bibliothek im dtv,
in der man als EDV-Anwender jeden Ni-
veaus nützliche Ratschläge erhält, syste-
matische Einführungen oder Lexika zur
schnellen Problemlösung benützen kann.
Sei es Basic oder MS-DOS, PC-Hardware
oder Datenfernübertragung, für jeden Ge-
schmack ist etwas dabei. Selten bekommt
man so gute Computer-Literatur zu einem
so günstigen Preis.

Beck Software im dtv: Virenschutz und
Virenerkennung (50512), Büro perfekt
(50501), Nützliche hilfen für DOS (50508),
Studieren mit dem PC (50510). Pauk-
vergnügen am PC.

Beck EDV- Berater im dtv: MSDOS von a-z
(50301), MS-DOS 5 (50101),DFÜ und Btx
(50106), Visual Basic (50115), QBasic
(501 05), PC-Hardware (501 04).

Reiseführer in der Schule

ln einer Schulbibliothek sollten Reiseführer
nicht fehlen. Nicht nur als Vorbereitung auf
die Maturareise!

Der Band über Venetien und Friaul stellt
die nahe Gegend unseres Nachbarlandes
sehr anschaulich dar. Zahlreiche Farbbil-
der und konkrete Reisetips lassen auch an
trüben Nachmittagen richtige Urlaubsstim-
mung aufkommen. Auch als Ergänzung
zum Geographieunterricht einsetzbar!

dtv Merian Reiseführer. Venetien-
Friaul.(3763).



Abtreibung Belebung des Geschichtsunter-
richtes

Dieses Buch kann zur Beqleitunq der
Sexualaufklärung an Schulen äienenl p13n Die Schüler schätzen es sehr, wenn man

sollte nicht mit erhobenen Zeigefinger w31- Vo,n Plan des Geschcihtsbuches ab-

nen, sondern lieber gleich änsc[auliche weicht und einige Sonderthemen behan-

Schilderungen unger,iollter Schwanger- delt. Im Rahmen der Nachmittagsbetreu-

schaften und die probleme mit der Ablrei- ung könnten sie sich dann in das eine

bung aufzeigen. Der Pädagogische Effekt oder andere Thema vertiefen'

liegt sicherlich höher. Abtreibung. (dtv _3oäoo) Fastenwunder und Magersucht

AntidemOkratisCheSDenken in Ein Thema, von dem auch immer mehr

der weimarer Repubrik äl8n" ,jffä::,|,l,.,,::''J[::,i# 
",,?,älPersonen, die teilweise wochenlang gefa-

Eine der wichtigsten Aufgaben für uns stet haben sollen. Diese Kulturgeschichte

Lehrer liegt darin, die Schüler für antidemo- der Eßstörungen ist informativ und teil-

kratische Tendenzen zu sensibilisieren. weise auch sehr unterhaltsam zu lesen.

Kurt Sontheimer beschreibt nun in seinem (W. Vandereycken u.a.: Hungerkünstler.

Buch die antidemokratischen Tendenzen dtv 11524).
in der Weimarer Republik, die in die
bekannte Katastrophe führten. Natürlich TaO, der Höhlenmaler
sind Epochen nie wirklich vergleichbar;
dennoch sollte man Zeichen erkennen Die ,,Lese-Abenteuer" von dtv eignen
lernen (dtv 4312). sich vor allem für die 10-14jährigen

Leser. Sie interessieren sich sehr für
Geschichte der Seuchen vorgeschichtliche Themen. Die anschauli-

che Beschreibung ist informativ und regt
Dieses Thema findet immer breite Auf- dabei die Phantasie an. (J.Denzel: Tao.
merksamkeit. Besonders verdienstvoll zu dtv 70255).
besprechen, da es von der Pest im Mittel-
alter über Lepra und Tuberkulose bis zu J(gltiSane Und Kämpfefin
Aids die Seuchen der Menschheit behan-
delt. Fächerübergreifender Unterricht (2.B. ^-
Biotogie, Geschichte oärtr.ni-ni"t"t r* P1t Buch spricht mehr die älteren

an, aber auch die f-eftuäim'h;hr". dr; Schüler an, die sich für die Stellung der

Nachmittagsbetreuung. 
' --' Frau in der Geschichte sehr interessie-

ren. Die Geschichte der "galanten Kurti-

Geschichtsuntericht und klassische Auf- sane und beherzten Kämpferin für die

klärung fließen da ineinander. Eine interes- Rechte der Frauen" wird vielen Schülern

sante Stundenfolge ist garantiert. J.Ruffi6: gefallen. (P. Noack: Olympe de Gouges.
Die Seuchen in der Geschichte der dtv30319.).

ü
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Erfolg im Lesen Erfolg im Lernen
Besonders sensibel ist die Heranführung
des Kindes ans Lessn:
Zunächst soll das Kind erkennen, daß
Sprache "ein Ding an sich" ist, mit dem
man etwas tun kann (es soll Kinderverse
laut und leise oder schnell und langsam
oder traurig und lustig aufsagen). Weite-
re Förderungsmöglichkeiten sind das
Sprachspiel "Ein Wort paßt nicht dazu"
(2. B. Der Hund rennt Apfel über die
Wiese.) oder das bewußte Hören und
Gliedern der Sätze (2. B. Klatschen nach
jedem Wort).

Lesealter oder Lesephasen

Man sollte bei der Auswahl der Bücher
folgende Phasen im Auge behalten:
Bilderbuch- und Knderreimafter (2.-5./6.
Lebensjahr): Die Kinder haben vor allem
lnteresse an Dingen ihrer Umwelt. Sie
üben sich im Zeigen und Benennen der
Bilder.
Das Märchenalter oder die phantasiebe-
tonte Lesephase (5.-8./9. Lebensiahr):
Die Kinder identifizieren sich mit ihren
Märchenhelden. Nach den Märchen und
Volkssagen werden vom 8./9. Lebens-
jahr an "phantastische Geschichten" be-
vorzugt ("Pinocchio", "Pippi Lang-
strumpf").
Das realistische oder sachbetonte Le-
sealter (9. bis 11. Lebensjahr): Die
Kinder sind stark an der Wirklichkeit
interessiert, besonders auch an der Um-
welt, in der Kinder vorkommen. Kinder
wollen nicht, daß die spannende Hand-
lung durch lange Beschreibungen unter-
brochen wird.
Das Abenteureralter (1 1 . bis 13. Lebens-
jah): Zeit des Bandentriebs und der

Rauflust. Bei den Mädchen ist die Selbst-
spiegelung stark entwickelt.
Die Reifejahre mit psychologisch-ästheti-
schem und auch schon mit gesellschaftli-
chem lnteresse (13. bis 17. Lebensjahr):
Herausbildung eines Lebensplans,
vielfältige Leseinteressen, die unter den
Kindern sehr verschieden sein können.
Die lnnenwelt wird entdeckt. lnteresse an
"Weltverbesserung".

Beachtung der Lesetypen

Manche Kinder lassen sich allerdings
nicht in dieses entwicklungsorientierte
Schema einordnen. ln diesem Fall spricht
man von besonderen Lesetypen. Man
kann einige Gruppen unterscheiden :

Der realistisch-technische Typ: Bevorzugl
in jeder "Lesephase" Tiergeschichten,
technische Stoffe, Bücher "zum Lernen".
Der intellektuelle Typ: Er sucht Ursachen,
will alles erklärt haben und praktischen

Nutzen aus dem Lesen ziehen.
Der romantische Typ: Viele Kinder haben
nicht nur in der "Märchenphase", sondern
auch später ausgesprochenes lnteresse
für das Phantasievolle, besonders, wenn
es einen abenteuerlichen Einschlag hat.

Der ästhetische Typ: Er hat Freude am
Wortklang und daher auch an Gedichten,
erkennt den guten Stil eines Buches, liebt
gute Btlcher mit Naturschilderungen, die
oft von den anderen Kindern wegen ihrer
breiten Anschaulichkeit abgelehnt werden.

Dieser Artikel brachte htszüge aus der Broschüre von

Dr. Bichard Bambergter und Prot. Ludwig fuyer: Ertob

im Lesen Erto@ im Lernen Herausgegeben vom lnst.

für Schulbuchforschung, 1080 \Men, Strozzigasse 2.

Diese Broschüre kostet ÖS 50.



Veritas-Verlag
Hafenstraße 1-3 A-4020 Llnz

Geschichten zum Problemlösen

Probleme haben viele Kinder wahrlich ge-
nug, egal ob in der Schule oder zu Hause.
Das Buch von Bernd Badegruber und
Friedrich Pirkl bietet eine Sammlung von
Geschichten an, die zum Nachdenken,
Weitererzählen und Problemlösen anre-
gen. Es werden auch konkrete Ratschläge
gegeben, wie man vorlesen und nachbe-
sprechen soll. Lustige Zeichnungen veran-
schaulichen die Geschichten. Dieses Buch
bringt Schüler und Lehrer bzw. Erzieher,
aber auch Kinder und Eltern wieder näher
zusammen.
Bernd Badegruber und Friedrich Pikl: Ge-
schichten zum Problemlösen. Linz: Veritas
1993.

Mit Tobo ins Regenbogenland

So wird Lesen zum Vergn0genl Die Kinder
därfen die Geschichten mitschreiben,
müssen den Handlungsverlauf aber im
Auge behalten, weil der jeweils ein-
zuftigende Satz zum nächsten vorgedruck-
ten passen sollte.

ln einer ausführlichen Einleitung werden
die Eltern und Erziehungsberechtigten er-
sucht, möglichst wenig in die Phanta-
siewelt der Kinder einzugreifen. Dieses
kostbare Gut soll gepflegt werden, keines-
falls zu stark beeinflußt werden. Die "Reise
ins Regenbogenland" zeigt die Lösung
vieler Probleme auf. Manche trauen sich
etwas nicht, andere haben ein schlimmes
Erlebnis (2.B. Tod eines Haustieres). Viele
Geschichten regsn an, über die vorgestell-

ten Lösungen zu reden oder nachzuden-
ken.
Sigrid Pretis: Mit Tobo ins Regenbogen-
lad.- Linz: Veritas 1992.

Neues von Hubert Teml

"Entspannt lernen" dient vor allem dem
Streßabbau. lch selbst stelle mit standardi-
sierten Schultests ständig stoigende Schul-
angstwerte bei vielen Kindern fest. Dieses
Buch (wieder mit Kassettel) bietet eine
Möglichkeit zur Gegensteuerung. Verschie-
dene Entspannungsmethoden (2. B. Jacob-
son-Entspannung von 16 Muskelgruppen)
werden vorgestellt.
"Komm mit zum Regenbogen" bringt
bewährte Anleitungstexte zu Phantasierei-
sen und Vorstellungstibungen. Das affekti-
ve Lernen schafft einen ganzheitlichen
Bezug zum Lernen, der einem wenig lust-
vollen Aneinanderreihen von Fakten vor-
beugt.
Hubert Teml: Entspannt lernen.- Linz: Veri-
tas 1991. Helga und Hubert Teml: Komm
mitzum Regenbogen.. Linz: Veritas 1992.

Theaterstücke

Zwei Btlcher mit Theaterstäcken werden
Leben in die Nachmittagsbetreuung brin-
gen.
Theaterstücke für jeden Anlaß und mit
thematischen Bezügen.
Rotraud Söllinger-Letzbor: Rundes, kunter-
buntes Jahr. Spiele und Theaterstücke für
jede Jahreszeit.- Linz: Veritas 1 993.
Gerlinde Moder: Theaterstücke für Kinder-
und Jugendgruppen.- Linz: Veritas 1992.
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Latein
Training
1. Lemjahr
für die 3. Klasse Gymnasium oder
5. Klasse Realgymnasium
Formät: 19 x 20,5 cm
116 + 36 Seiten, illustriert
rsBN 3-215-07734-5
ös 198,--

"Positiv Training, Latein" ist als Eruteiterung, Ergänzung und Vertiefung zu
"Latein positiv!" konzipiert. Wichtige Grammatikkapitel des ersten Lernjahres
werden herausgegriffen, knapp und anschaulich erläutert und anhand von
reichhaltigem Ubungsmaterial trainiert.

Alle Übungen sind so zusammengestellt, daß ihre Durchführung an kein
bestimmtes Lehrbuch gebunden ist.

Das beif iegende Lösungsheft ermöglicht eine rasche Leistungskontrolle.

Die lesfs sollen den Schülern helfen festzustellen, ob sie die entsprechen-
den Grammatikkapitel in prüfungsähnlichen Situationen ausreichend
beherrschen.

lnformationen: Lehrerservice (514 05/257 DW)
Bestellungen: ÖBV-Bestellbüro (02236/635 351245 -24E DW) oder in jeder Buchhandlung

Norbert Netsch
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Englisch
Training
l. Klasse
Format: 19 x 20,5 cm
136 + 32 Seiten, illustriert
tsBN 3-215-07733-7
ös 198,--

Ensrisch f04'rrainins
Mehr Sicherheit ,/, /

durch fi1funv ' Training-(/---,/,/
die Ergänzung zur bewährten 1nO!! 

' - Reihe

* räumt Stolpersteine aus dem Weg
* baut Prüfungssfreß ab
* hilft Lernen lernen

mit
jeder Menge Übungen und LerntiPs

* vielfältig
* abwechslungsreich
* motivierend
* lehrbuchunabhängig

Tests zur selbständigen Überprüfung des Lernerfolgs und einem
Lösungsheft für die rasche Leistungskontrolle

lnformationen: Lehrerservice (514 05/257 Dw)
Bestellungen: öBV-Besteltbüro (02236/635 351245 -248 DW) oder in ieder Buchhandlung

Fa. Eskimo-lglo
Zentraler Verkauf:
Pasettistr. 76 A-1200 WIEN
Tel O222135 71 94

"Eis!" freuen sich die Kinder

Mindestens einmal in der Woche bekom-
men die Schäler am RGORG 23 Eskimo-
Eis als Nachspeise im Tagesschulheim. Es
ist verblüffend, daß die Freude darüber
einfach nicht nachläßt. Seit vier Jahrenl
Ein Grund dafür mag die große Vielfalt des
Eisangebots von Eskimo sein. Die Schoko-
Eis-Snacks von Eskimo sind als Nachspei-
se nattlrlich besonders beliebt, wobei mit
Sky Cocos (Kokospflanzenfetteis, Luft-
schokolade im Kern, äberzogen mit echter
Schokolade mit Kokosraspeln) ein neues
Produkt angeboten wird. Naschkatzen wer-
den sich auch über Magnum Weiß sehr
freuen, Vanillepflanzenfetteis mit echter
weißer Schokoladel

Aber auch die Liebhaber fruchtiger Eissor-
ten kommen auf ihre Rechnung. Einmal
mehr zeigt sich Eskimo besonders kinder-

freundlich: Papperlapapp (Orangen-, Zitro-
nen- und Himbereis) und Wuppie (Oran-
geneis und Erdbeereis) zeichnen sich nicht
nur durch erfrischenden Geschmack, son-
dern auch durch lustige Formen aus, wie
unser Foto beweist. Auch das beliebte
Calippo hat Zuwachs bekommen: Erdbeer-
Zitrone wird auch am heißesten Sommer-
tag wohltuend erf rischen.

Ftir Feinschmecker gibt es ab sofort Cor-
netto Magnifico Trüffel/Kirsch (Vanilleeis mit
Mandel-Nuß-Krokant, Trüffeleis mit Kirschs-
auce und Kirschstückchen und einer De-
korkirsche). Weiters wurden die beliebten
Cornettos durch Supercornetto Schoko-
Trauben und Cornetto Haselnuß bereichert.

Wenn die Schüler ihre Eisnachspeise
schlecken, sind sie entspannt, zufrieden
und ruhig. Ein Moment, der auch von
Lehrern genossen wird. Gönnen Sie sich
und lhren Schülern diese Freude, fordern
Sie den neuen Eiskatalog von Eskimo an
und wundern Sie sich, zu welch günstigem
Preis man als Schule Eis kaufen kann.

N.N. (Anzeige)



i:?.n',T'"#3 Meine Arbeit als Tutor li?3il,.'"?Xl,li;
bin seit einem
Jahr Tutor und werde wegen des Erfolges
im nächsten Jahr ebenfalls meine Schäler
betreuen. Mein erster Schüler geht in die
2.Klasse und hatte zu Anfang erhebliche
Probleme in Englisch und wird nun das
Jahr wegen der Unterstaitzung durch Eltern
und mich ohne Probleme abschließen. ln

seinem Fall war es vorallem die Zusam-
menarbeit mit den Eltern, die zum Erfolg
führten, denn die Eltern waren ratlos und
anfangs war ich es auch. Doch durch
straffe Organisation der Zeit des Schülers,
deren Einhaltung von den Eltern überwacht
werden mußte, kamen wir zum gewünsch-
ten Erfolg. Der Schtiler hatte nämlich nicht,
wie anfangs vermutet, eine Konzetrations-
schwäche (Fehldiagnose meinerseits; wur-
de von Tests widerlegt), er hatte das
Problem, sich einfach nicht überwinden zu
können, etwas (2.B. Hausübungen) zu
machen. Die Folgen dieser Motivationspro-
bleme waren vergessene oder mangelhaf-
te Hausübungen und Lernrtlckstände. Die-
se Dinge zu beseitigen, war weiter kein
Problem, mußte ich doch bloß die
Hausübungen mit ihm erledigen und die
Rtickstände durch Zusatzstunden bekämp-
fen. Trotzdem war es nicht des Rätsels
Lösung, da das Kind ja schließlich irgend-
wann ohne mich auskommen muß. Des-
halb habe ich versucht, mittels Terminplan
ihm genaue Zeiten fär seine Übungen
vorzuschreiben. ln diesem Plan war auch
seine Fernsehzeit und Freizeit festge-
schrieben. Obwohl ich anfangs Zweifel
hatte, ob diese Methode zum Ziel fähren
würde, funktionierte sie auf Anhieb be-
stens. Seine Eltern hatten nichts zu tun,
als zu sagen: "David, es ist 2 Uhr,
Englisch." Schon ging er und machte seine

und gut, da er
sich Zeitersparnis seinem Plan gegenüber
versprach und die Qualität der Arbeit von
Eltern und mir kontrolliertwurde.

Ein zweites Phänomen konnte ich bei
David beobachten. Anfangs versuchte ich,

seiner vermeindlichen Konzentrations-
schwäche mit Konzentratic,nsübungen bei-
zukommen, was dazu führte, daß er sich
nur beidiesen Übungen konzentrierte, nicht
aber bei den Arbeiten. ln diesem Falle
setzte ich diese Übungen unter dem Vor-
wand ab, keine neuen mehr zu bekommen.

Seiner Verweigererphase kam ich bei, in-
dem ich einfach 2 Stunden neben ihm saß,
nichts tat, aber ihn ebenfalls nichts tun ließ,
bald bat er mich, wenigstens Englisch mit
ihm zu reden.
Gegen Ende des Jahres bekam ich ein
Mädchen"in Behandlung". Man konnte es
ruhig als Akutfall bezeichnen, denn sie war
ein sogenannter hoffnungsloser Fall und
ich hatte nur zwei Wochen Zeit. Schon in

der ersten Stunde konnte ich feststellen,
daß das Kind an übermäßiger Schulangst
litt und sich verlassen fühlte. Letzteres war
durch ein freundliches Lächeln und ein

"Guten Morgen" am Gang zu beheben,
ersters war schon schwieriger zu bekämp-
fen. Zuerst war es nötig, die Grände dafür
festzustellen. Der eine offensichtliche war
auch schnell zu entkräften. Die Eltern
hatten nämlich vor, im Falle eines Nicht
genügends vom Urlaub zu Hause zu blei-
ben, um dem Kind einen VHS-Kurs zu
ermöglichen. Das war den Eltern schnell
ausgeredet, da es für das Kind sinnlos
bzw. höchst belastend war, den Urlaub für
die ganze Familie zu gefährden. Nun
mußte ich das Kind fachlich stärken, was

auch sehr schnell gelang. lch erklärte ihr
alles genau und gab ihr Tips, wie sie
Fehler vermeidet und die Ruhe bewahren
kann. Das ftihrte dazu, daß sie Übungen
beinahe fehlerlos bsstand. lhre große
Angst, zu einer Nachprüfung antreten zu
müssen, nahm ich ihr, indem ich mit dem
Lehrer verhandelte und die Möglichkeitn
eine Aufstiegsklausel im Falle eines Nicht
genügends zu erfassen ersuchte. Da diese
Möglichkeiten sehr gut waren, konnte ich
ihr ruhigen Gewissens erklären, daß von
diesem Test nicht soviel abhinge, da sie
selbst mit einer 5 die nächste Klasse
besuchen könne. Alles in allem war ich
erfolgreich und sie bestand ihren Test mit
einer glatten 2.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß für
den Tutorenjob vor allem Geduld, Men-
schenkenntnis, Fingerspitzengefühl und
ldealismus notwendig sind. Man sollte sich
nicht blindlings an Vorgaben halten, sonder

es ist notwendig, individuell auf die An-
sprüche zu reagieren. Die Vorgaben aus
der Tutorvorbereitung und auch meine
Erfahrungswerte sind lediglich ein Angebot,
aus dem bei Bedarf ausgewählt werden
kann. Es ist wichtig, daß man mehreres
ausprobiert und nicht beim ersten Mißerfolg
aufgibt. Der sicher wichtigste positive Fak-
tor ist die Zusammenarbeit Eltern-Tutor-
Lehrer, deshalb ist es gut, den Unterrciht
beim Schüler zu Hause zu halten.

Für den Tutor bringt diese Arbeit neben
Geld noch Einblick in die Lehrerarbeit,
Selbstsicherheit im Umgang mit Erwachse-
nen, Verständnis für die Kinder und somit
eine gehörige Horizonterweiterung. Auch ist
diese Arbeit zur Stärkung des Selbstver-
trauens bestens geeignet, da Mißerfolg und
Erf olg verkraft et werden m [issen.

Harald Mahrer
(RgORG 23, Anton Krieger Gasse)

hin, etc. sind, oder ob sie
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und Hilfestellungen
Was meint man eigentlich, wenn man von
Verhaltensstörungen spricht? Diese Defini-
tionsfrage ist keine artifizielle, sondern eine
wesentliche, weil Lösungen nur dort entste-
hen können, wo sich alle 0ber das Pro-
blemfeld und das Veränderungsziel einig
sind. Verhaltensstörungen sind aber gänz-
lich unterschiedlich zu behandeln, je nach-
dem, ob sie Störungen des Verhaltens
einzelner durch die lnstitution Schule,
durch den Leistungsdruck, durch den
Prüfungsstreß, durch die Verschulung der
Freizeit, der Nachmittagsbetreung schlecht-

rotische oder somatisch-pa-
thologische Faktoren verursacht, oder ob
sie Störungen durch das Verhalten einzel-

ner sind; hier ergibt sich das Aufeinander-
prallen verschiedener Ziele, Wertigkeiten,
Normen (2.B. von Seite der Erziehenden
und von Seite der Erzogenen). Diese
Störungen haben einen Appell- bzw. Si-
gnalcharakter, sie sind Störungsmeldungen
z.B. als Ausdruck subjektiv erlebter bedroh-
licher Leistungsforderungen, Abwehrfor-
men, Auflehnungen gegenüber inhumanen
Unterrichts- oder Betreuungsformen usw.
Die Störung kann auch unterschiedlich
empfunden werden, so kann eine erhöhte
Störungsanfälligkeit des "Störungs"-



Ernpfängers gegeben sein (durch Uberfor-
derung, Streß etc. herabgesetzte Reiz-
schwelle).
Es ist wichtig, diese verschiedenen For-
men von Störungsbedeutungen auseinan-
derzuhalten, weil sie in ihrer praktischen
Konsequenz beträchtlich voneinander ab-
weichen.

Die praktische Dimension der
Lösung von "Störungen"

Statt "altbewährter" Methoden - den
"Sündenbock" suchen, bestrafen, entfer-
nen, behandeln lassen - sollten wir von
einem "solidarischen Modell" ausgehen:
Die gleich folgenden Fragen sollten - wo
immer es möglich ist - von allen Mitbetrof-
fenen beantwortet werden, damit eine ge-
meinsame Lösungen gefunden werden
kannl
Sicherlich gibt es auch "harte Nüsse", bei
denen man dem eigenen guten Willen und
auch mit der besten Klassengemeinschaft
nicht zurecht kommt - hier sollten Experten
zurate gezogen werdenl

Sehr oft sind einzelne Verhaltensstörungen
Signale, daß es Probleme innerhalb der
ganzen Gemeinschaft gibt. Sie sollten da-
her zum Anlaß genommen werden, die
partnerschaftliche Atmosphäre innerhalb
der Klasse, Nachmitags- (Lern- oder Frei-
zeit-) gruppe, etc. unter die Lupe zu
nehmen. Die nachfolgende Übersicht kann
dazu verwendet werden (bzw. können die
einzelnen Bereiche auch in altersadäqua-
ter Form dargeboten werden).

Konf I i kt-technische Fragen

Worum geht es? Wie schwer trifft mich
das? Was muß sofort geschehen? Wie

gehe ich's am besten an? Was würde ein
Experte dazu meinen? Warum und wozu
ist der Konflikt aufgetreten? Was muß ich
noch in Erfahrung bringen? Wie sieht das
Ganze für die anderen aus? Was soll
erreicht werden? Welche Möglichkeiten ha-
be ich? Was hilft optimal? ln welcher
Reihenfolge gehe ich's an?

Beziehu ngsorientierte Fragen

Was stört mich? Wen störe ich? Was muß
entstörtwerden?

Wieso kann es einem helfen, sich diese
Fragen zu überlegen? Zunächst ordnen
sich dabei die Gedanken, und das Problem
wird greifbar. Weiters kann es wertuoll sein,
wenn sie entweder den anderen dazu
bringen, sich auch diese Fragen zu überle-
gen (mit dem anderen ist der Konflikt-
"Partner" gemeint), oder sich überlegen,
wie das Ganze aus den Augen des ande-
ren ausschauen würde. Es ist nämlich gar
nicht selbstuerständlich, ob man über das-
selbe streitet oder ob nicht jeder das
Problem anders sieht. Wo die Fragen nicht
so leicht beantwortbar sind oder wo man
zwar Antworten gefunden hat, aber nun
nicht weiter weiß, ist es wichtig, sich an
andere Menschen zu wenden, das können
Bekannte oder Verwandte sein, die man
ins Vetrauen zieht und als ausreichend
objektiv empfindet. Das können aber auch
Beratungslehrer oder Schulpsychologen
etc. sein.

Dieser Aftikel wurde von einer Autoren-
gruppe vertafi, die unter der Leitung von
Prof. Mag. Fritz Rohrer stand. Kostenlose
Broschüre zum Thema Nachmittagsbetreu-
ung: Praf. Rohrer, Theresianum, Favoriten-
straße 15, 1040 Wien bestellen.
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